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Regen. Rund um Pfingsten läuft
2018 in Regen wieder das größte
Volksmusikfestival Bayerns, von
17. bis 21. Mai ist wieder drumher-
um-Zeit in und um Regen, mehre-
re Hundert Gruppen werden dazu
erwartet.

Mittlerweile läuft bereits die
Online-Anmeldung für die Musi-
kanten, die im drumherum-Pro-
gramm dabei sein wollen. „Vom
Gstanzlsänger bis zur kleinen
Blaskapelle ist jeder, der Volks-
musik zu seinem Anliegen macht,
bei drumherum willkommen“,
sagt drumherum-Organisator Ro-
land Pongratz.

Seit dem Heiligen Abend war es
technisch möglich, sich anzumel-
den, „bekannt gemacht haben wir
es aber erst am Donnerstag“, sagt
Pongratz. An die 50 Gruppen ha-
ben das Online-Formular schon
ausgefüllt, das seien deutlich
mehr, als es bei den vergangenen
drumherums zu diesem Zeitpunkt
waren, so Pongratz.

Sänger und Musikanten die
sich offiziell anmelden, werden je

nach Aufenthaltsdauer zu ein bis
drei Auftritten eingeteilt. Gage
gibt es keine, nur Übernachtung
und Frühstück. Alle weiteren In-
formationen für Musikanten, die
beim drumherum 2018 dabei sein
wollen: www.drumherum.com

Einen musikalischen Aufga-

2018 ist drumherum-Jahr:
Musiker-Anmeldung läuft

Festival ist von 17. bis 21. Mai 2018 – Bereits rund 50 Anmeldungen
lopp ins drumherum-Jahr gibt es
bereits am Dreikönigstag, 6. Janu-
ar. Ab 10 Uhr ist im Brauereigast-
hof Falter in Regen Drei-Kini-
Frühschoppen mit den Äff-tam-
tam-Musikanten, mit Tom & Basti
und der Seehof-Musi aus Herr-
sching. − luk

Von Hans Vogl
Regen. Es ist ein glücklicher

Zufall, dass sich zwei Fotografen
im Abstand von zwei Jahrzehnten
denselben Punkt auf der Schüt-

Panorama-Aufnahmen aus den 1930er und 1950er Jahren

Früher waren Winter weiß
zenhöhe für eine winterliche Pan-
orama-Aufnahme von Regen aus-
gesucht haben. Die obere Aufnah-
me stammt aus der ersten Hälfte
der 1930er Jahre vor dem Bau der

Ostmarkstraße. Die untere Auf-
nahme aus der ersten Hälfte der
1950er Jahre ist ein Dokument der
Bautätigkeit, die damals einsetzte.

− Repros: Vogl

Johann Artmann,
Träger des Ehrenbriefes
und der Bürgermedaille
der Gemeinde Bischofs-
mais, ein Bischofsmaiser
Urgestein der Gemein-

depolitik und des öffentlichen Lebens,
konnte jetzt seinen 90. Geburtstag feiern.

− Bericht Seite 18
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Regen. Seit acht Uhr früh
sind sie unterwegs, um zehn
Uhr müssen die drei Sternsin-
ger zum ersten Mal das Feuer-
zeug aus der Tasche holen. Ein
neues Kohlestück muss im
Weihrauchfass angezündet
werden. Anna Kronschnabl,
Jasmin Weiderer und ihr Bruder
Florian schirmen das Flämm-
chen mit ihren wallenden Ge-
wändern ab. Anna streut mit ei-
nem Schäuferl Weihrauchbrö-
sel auf die Glut. Und weiter
geht’s, der Plan sieht für Kaspar,
Melchior und Balthasar heute
noch einiges vor: Bachgasse,
Amtsgerichtsstraße, Teile der
Bodenmaiser Straße.

Den Plan hat Kaplan Martin
Guggenberger zusammen mit
den Oberministranten aufge-
stellt – im Pfarrverband sind 90
Sternsinger unterwegs, allein in
der Pfarrei St. Michael 53. Das
Sammelergebnis, so schätzt
Guggenberger am Donnerstag-
nachmittag, könnte leicht über
dem von 2017 liegen.

In der Innenstadt ist
Erfahrung gefragt

Anna Kronschnabl ist heuer
zum fünften Mal als König un-
terwegs, und auch die jüngeren
Weiderer-Geschwister sind kei-
ne Neulinge mehr. Mit kräftigen
Stimmen singen sie ihr Lied:
„Am Himme, do zoagt se a hell-
liachter Stern, die heilign drei
Kini, de suachan den Herrn“.
Gerade in der Regener Innen-
stadt ist Erfahrung wichtig. „Do
kimmt ma in jeds Eck von Re-
gen“, meint Jasmin, als das Trio
durch die Hinterhof-Land-
schaft am unteren Sand streift.

Das Restaurant liegt noch im
Dunkeln, aber Kellner Milan
Blahout nimmt die Sternsinger
in Empfang und lauscht dem
Lied. Er schiebt einen Geld-
schein in die Spendenbox. Über
der Restaurant-Tür steht etwas
verblichen der Schriftzug „20
C+M+B 17“, Anna aktualisiert
das Datum. Blahout ist Tsche-
che, kennt den Brauch von zu-
hause, sagt er. „Aber es gibt ihn
viel seltener bei uns, und auch
nur auf dem Land“.

Am nächsten Haus studieren
die drei Sternsinger die Klingel-
schilder. Viele arabische Na-
men sind darunter. „De lass’ma
aus“, sagt Jasmin, „die machen
uns die Tür vor der Nase zu.“

Von Haus zu Haus im Zeichen des Sterns

Das Trio steigt ein hölzernes
Treppenhaus hinauf, eine Tür
geht auf. Eine junge Frau mit
Säugling auf dem Arm schaut
freundlich, aber ratlos auf die
orientalisch gekleideten Stern-
singer mit ihren Kronen. Die
grübeln noch über einer Erklä-
rung auf Englisch, als die Nach-
barin eingreift. „Ah, da seid ihr
ja“, sagt sie resolut mit rheinlän-
dischem Zungenschlag, „dat
sind Syrer, die kennen dat
nich“.

Sie haben die
Rauchmelder im Blick

Jetzt geht es Gott sei Dank
wieder flotter voran. Ein Versi-
cherungsbüro, ein Bistro, ein
weiteres Restaurant, ein Ortho-
pädieschuh-Geschäft, ein Be-

stattungsunternehmen, überall
werden die Heiligen aus dem
Morgenland schon erwartet.
Und ganz besonders bei der
Dame in ihrer Wohnung am
Stadtplatz, die das Sternsinger-
Trio schon aus den vorherge-
henden Jahren kennt. Anna
Riedmeier ist nahezu erleich-
tert, dass die Sternsinger end-
lich da sind. Ein Beutel mit Ge-
schenken ist schon hergerich-
tet. Das Lied der Sternsinger
wird per Handy festgehalten,
„das schick ich meinem Bruder
nach München.“

Schon wieder muss das Weih-
rauchfass nachgefüllt werden.
Florian riecht es mit Kenner-
Nase, wenn aus dem Fass nur
mehr Kohlen-Rauch aufsteigt.
Ohnehin macht der Weihrauch
im neuen Jahr 2018 Probleme.
Immer häufiger hängen Rauch-
melder in Treppenhäusern und

Reich beschenkt, sehnsüchtig erwartet, als Exoten bestaunt: Die Sternsinger sind unterwegs

Wohnungen, Anna, Jasmin und
Florian haben sich schon drauf
eingestellt. Die Frage nach
Rauchmeldern stellen sie schon
ganz routiniert als erstes, wenn
sich eine Tür öffnet. Und fast
immer bleibt das Rauchfass
gleich draußen vor der Tür ste-
hen.

Spätschichten in den
Bodenmaiser Hotels

Trotz angekündigter Orkan-
böen hatten sich auch die 51
Sternsinger in Bodenmais nicht
von ihrem guten Vorsatz ab-
bringen lassen, einen Tag in den
Weihnachtsferien für Kinder in
Not auf die Straße zu gehen und
Spendengelder zu sammeln.
Diakon Sepp Schlecht hatte die
Ministranten und Firmbewer-

ber am Morgen in der Pfarrkir-
che mit dem Segen von Kreide
und Weihrauch auf den Weg ge-
schickt. Zwölf Gruppen hatten
vormittags im gesamten Pfarr-
gebiet noch mit Nieselregen zu
kämpfen, doch nachmittags be-
ruhigte sich die Wetterlage im-
mer mehr und die gute Laune
bei den Königen stieg zuse-
hends. Gegen 17 Uhr kehrten
dann die wackeren Segensbrin-
ger, die auch Sonderpfarrbriefe
der Pfarrgemeinde an alle Haus-
halte verteilt hatten, ins Pfarr-
zentrum zurück und zählten
den Inhalt ihrer Spendenbüch-
sen.

Vier weitere Gruppen mach-
ten sich abends nochmal auf,
um auf Einladung die Hotels
und Gastbetriebe zu besuchen.
Erst gegen 20.30 Uhr konnte
dann Oberministrant Tobias
Krenn das stolze Ergebnis ver-
künden: 7775 Euro sind zusam-
mengekommen, die nun über
das Kindermissionswerk wei-
tergleitet werden für das Stern-
singerprojektland 2018 gegen
Kinderarbeit in Indien und
weltweit. Auch für Pfarrer Josef
Renner in Ghana, für Heribert
Wetter in Ecuador und für den
Verein „Leben teilen“ wird ge-
spendet. Wer zuhause nicht an-
getroffen wurde, kann noch
Spenden am Dreikönigstag in
der Pfarrkirche abgeben, wenn
die Buben und Mädchen beim
Festgottesdienst ihren Bericht
abgeben. − jf/sc

Asylbewerber bekommt
Platzverweis im Landratsamt
Regen. Lautstark hat sich ein 37-jähriger
Asylbewerber aus Sierra Leone am Mitt-
wochvormittag bei einer Sachbearbeiterin
im Ausländeramt des Landratsamts dar-
über beschwert, dass die Bearbeitung ei-
ner Entscheidung zu lang dauere. Der
Mann ließ sich nicht beruhigen und wei-
gerte sich, das Landratsamt zu verlassen,
so dass die Polizei zu Hilfe gerufen wurde.
Die Beamten der Inspektion Regen erteil-
ten dem 37-Jährigen schließlich einen
Platzverweis, woraufhin er das Landrats-
amt verließ. − bb

Rechnungsprüfung genehmigt
Nachtragshaushalt
Bodenmais. Der Gemeinderat hat in sei-
ner jüngsten Sitzung von der rechtsauf-
sichtlichen Würdigung und dem Bericht
der Staatlichen Rechnungsprüfungsstelle
über die Prüfung des Nachtragshaushalts
2017 Kenntnis genommen. Demnach ist
der Etat-Entwurf auch von höherer Stelle
genehmigt worden. Der Nachtragshaus-
halt war vor allem wegen Kostensteige-
rungen beim Umbau der Joska-Kreuzung
sowie Kostenmehrungen bei Baumaß-
nahmen notwendig worden. − wm

Gemeinde doppelt die
Standgebühren auf
Bodenmais. Wie in den Jahren zuvor hat
der Marktgemeinderat den Antrag der Bo-
denmais Tourismus und Marketing (BTM)
GmbH für die Aufdoppelung der Standge-
bühren beim Bodenmaiser Weihnachts-
markt 2017 einstimmig genehmigt. 1120
Euro Standgebühren sind eingenommen
worden, der Markt Bodenmais legt die
Summe in gleicher Höhe drauf. Aktuell
wird das Defizit auf 6020 Euro geschätzt,
wie Kämmerer Reinhard Treml und BTM-
Veranstaltungsleiterin Eva Adam-Sterl
auf Nachfrage bestätigten. Demnach hat
die BTM nach Abzug von 2240 Euro
(Standgebühren und Aufdoppelung durch
die Kommune) 3780 Euro an verringertem
Defizit selbst zu tragen. − wm

AUS STADT UND LAND

Blasmusik im Kurparkpavillon gehört zum drumherum, hier spielen die
Original Godlmusikanten aus der Oberpfalz auf. An die 50 Gruppen haben
sich bereits für das Volksmusikfestival zu Pfingsten 2018 in Regen ange-
meldet. − Foto: Archiv/Lukaschik

Die Bodenmaiser Sternsinger wurden von Diakon Sepp Schlecht (ganz links) in der Pfarrkirche ausge-
sandt. − Foto: Bauer

Manchmal werden die Sternsinger, hier Anna Kronschnabl, Florian und Jasmin Weiderer, schon sehnsüchtig erwartet. Etwa von Anna Ried-
meier am Regener Stadtplatz, die hier den Besuch der heiligen drei Könige per Handy festhält. − Foto: Fuchs
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